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Roman von E Praddon
Die anderen Briefe waren von früheren Freunden Der

eine ſandte Hilfe in Geſtalt einer Poſtanweiſung die anderen
enthielten mitleidige Entſchuldigungen und gute Wünſche für
den alten Freund Aus dem Ton der Briefe konnte man
erſehen daß Stephan Mansfield früher einmal ein Gentleman

n war Dieſe Beweisſtücke waren unanfechtbar und
aura hatte ihn als ihren Vater anerkannt elches Recht

hatte Treverton ſeine Anſprüche zurückzuweiſen Es lag ihm
nichts an dem Gelde das der Mann verlangte aber es
ſchmerzte ihn ſehr dieſes herabgekommene Jndividuum als den
Vater ſeiner Frau anerkennen zu müſſen

Hier haben Sie hundert Pfund Miſter Mansfield und je
weniger Sie ſich hier zeigen deſto beſſer für uns alle Wenn
man Sie hier in dieſem Hauſe ſähe ſo würden die Leute zu
wiſſen verlangen wer Sie ſind

Wie ich Jhnen bereits ſagte werde ich morgen nach Paris
reiſen, erwiderte Desrolles und nun gute Nacht John

Jn dieſem Augenblick trat Laura in das Zimmer und hörte
mit Verwunderung wie ihr Vater ihren Mann mit ſolcher
Vertraulichkeit anredete

Jch habe Mr Treverton alles geſagt meine Liebe, ſagte
Desrolles

Das freut mich, ſagte Laura dann legte ſie ihre Hand
auf die Schulter des alten Mannes mit mehr Zärtlichkeit als
ſie je gezeigt hatte Verſuchen Sie ein gutes Leben zu
führen lieber Vater und geben Sie uns zuweilen Nachricht

Ein gutes Leben, brummte er mit einem Blick welcher
ſie mit plötzlichem Schrecken erfüllte Das Geld hätte früher
kommen ſollen meine Tochter ich bin auf der falſchen Straße
zu weit gegangen Nun lebe wohl meine Liebe mache dir
keine Sorgen um mich John ſenden Sie mir mein Geld
vierteljährlich an dieſe Adreſſe, er warf eine beſchmutzte
Viſitenkarte auf den Tiſch dann werde ich Sie nicht wieder
beläſtigen und Sie brauchen nicht zu fürchten daß meine
a e einziges böſes Wort von Jhnen ſprechen wird wo

auch ſei
Das will ich Jhnen glauben erwiderte Treverton und

ſtreckte die Hand aus Desrolles ſchien dies nicht zu bemerken
oder es lag ihm nichts daran Er ſtülpte ſeinen fettig aus
ſehenden Hut auf und verließ haſtig das Zimmer

Geliebter denkſt du jetzt ſchlechter von mir wo du weißt
daß dieſer Mann mein Vater iſt fragte Laurga

Soll ich von einer Perle ſchlecht denken weil ſie aus einer
Auſterſchale kommt fragte ihr Mann lächelnd

Mein armer Vater, ſagte Laura halb ſeufzend halb
ſchaudernd einſt war er ein Gentleman

Gewiß Man kann nicht ſagen wie tief ein Menſch ſinken
wird wenn es einmal mit ihm abwärts geht Aber ſage mir
als du deinen Vater zum erſten male wiederſaheſt warſt du
nicht ſehr überraſcht Erzähle mir alle Einzelheiten

Das erſte mal als ich meinen Vater ſah, begann Laura
mit unſicherer Stimme war es Sommer ein heiterer Auguſt
abend und ich war nach Tiſch im Garten umhergelaufen Du
kennſt die Pforte welche aus dem Obſtgarten auf das Feld
hinaus führt Dort ſah ich einen Mann ſtehen welcher
rauchte Jch wandte mich ab aber ehe ich drei Schritte
gemacht hatte rief er mich zurück Miß Malcolm um Gottes
willen hören Sie mich an ich bin ein alter Freund deſſen
Sie ſich erinnern müſſen IJch näherte mich ihm und ſah
ihm voll ins Geſicht Sein Weſen war ſehr ernſt ſo daß es
mir nicht in den Sinn kam er könne ein Betrüger ſein
Wirklich ich erinnere mich Jhrer, ſagte ich wann habe ich

Sie geſehen Dann rief er mich mit meinem Taufnamen
Laura, ſagte er Sie waren ſechs Jahre alt als Mr Treverton

Sie hierher brachte haben Sie Jhr früheres Leben ganz ver
geſſen Jch ſagte ihm ich erinnere mich wohl noch der Zeit
ehe ich in dieſes Haus gekommen ſei Einiger Vorfälle konnte
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ich mich deutlich erinnern anderer nur unbeftimmt und
ſchattenhaft Jch erinnere i daß ich in Frankreich geweſen
war an einem Ort wo die Fiſchweiber hellfarbige Röcke und
hohe Hauben trugen wo ich mit Kindern meines Alters

S hatte Dann hatte S das Leben verändert Es
olgten graue Tage an einem Ort der an einem Fluß gelegen
war und in der Nähe war eine Stadt mit hohen Schorn
ſteinen Jch erinnerte mich daß hier meine Mutter erkrankte
und viele Wochen in einem dunklen Zimmer lag und dann
führte mich mein Vater eines Tages in einem Omnibus nach
London und ließ mich dort in einem großen düſter ausſehenden
J an einem großen Platz in einem Haus wo die

immer groß und hoch waren und prächtig ausſahen und wo
ich den ganzen Tag in einem Salon bei einer alten Dame in
ſchwarzer Seide ſaß welche es mir überließ mich zu unter
halten ſo gut ich konnte Mein Vater hatte mir geſagt die
alte Dame ſei ſeine Tante und ich ſollte ſie Tante nennen
Aber ich fürchtete ſie zu ſehr um ſie anzureden Jch glaube
ich blieb hier eine Woche aber ſie ſchien mir unendlich lang
zu ſein denn ich war ſehr unglücklich und weinte jeden Abend
bis ich einſchlief Dann kam mein Vater und brachte mich
wieder in dem rothen Omnibus nachhauſe Jch ſah daß er
ſehr unglücklich war und als wir uns dem Hauſe näherten
ſagte er meine liebe Mama ſei fortgegangen und ich werde
ſie in dieſer Welt nie wiederſehen Jch hatte ſie ſehr geliebt
und der Verluſt brach beinahe mein Herz Aber ich erzähle
dir viel mehr als ich dem Fremden ſagte Jch ſprach nur ſo
viel als nöthig war um ihm zu beweiſen daß ich mich an
mein früheres Leben erinnerte

Und was erwiderte er
Er nahm ein ledernes Etui aus ſeiner Taſche und gab es

mir in die Hand indem er ſagte ich ſolle das Bild darin
anſehen Es war das Bild meiner Mutter O wie gut er
innerte ich mich an das ſüße Geſicht Jch erinnerte mich ihrer
wieder wie ſie mit ihrer Arbeit auf dem Felſen ſaß wo ich
mit anderen Kindern ſpielte an jenem glücklichen Ort in
Frankreich Jch fragte den Fremden wie er zu dieſem Bilde
komme Jch würde alles Geld das ich in der Welt beſitze
dafür geben ſagte ich Das iſt nicht nöthig, erwiderte er
ich ſchenke es Jhnen und nun Laura ſehen Sie mich an
r ſagen Sie mir ob Sie mich jemals früher geſehen
aben

Du ſahſt ihn an und konnteſt dich nicht erinnern
Nein aber es lag etwas in dem Geſicht das mir bekannt

ſchien Als er ſprach wußte ich daß ich die Stimme früher
ſchon Se hatte Er ſagte mir ich ſolle berückſichtigen was
zehn Jahre Mißgeſchick im Ausſehen eines Menſchen ändern
können und nicht die Zeit allein habe ihn verändert ſondern
auch Krankheit Kummer und harte Arbeit Berückſichtigen
Sie dies alles, ſagte er dann verſuchen Sie Jhre Gedanken
nach Chiswick zurückzuwenden und ſagen Sie mir ob Sie
ſich meiner erinnern Ich ſah ihn ſehr ernſthaft an und
das Geſicht wurde mir immer bekannter IJch glaube Sie
müſſen ein Freund meines Vaters geweſen ſein, ſagte ich
endlich Die Armuth hat keine Freunde, erwiderte er um
jene Zeit deren Sie ſich erinnern war Jhr Vater freundlos
O mein Kind mein Kind Können zehn Jahre das Bild
eines Vaters auswiſchen Ich bin dein Vater

Laura ſchwieg erregt
Jch kann dir nicht ſagen was ich empfand bei dieſen

Worten, fuhr ſie fort ich glaubte in Ohnmacht zu fallen
Meine Gedanken verwirrten ſich ich konnte nichts verſtehen
und dann nachdem ich mich langſam gefaßt hatte fragte ich
ihn wie dies möglich ſei Starb nicht mein Vater wenige
Stunden darauf nachdem ich von dem alten Herrn Treverton
ſorſzfagrt worden war in Wohlthäter hatte mir geſagt
o ſei es geweſen Darauf ſagte er mein Vater er
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e ſeinen Treverton in dem Glauben gelaſſen er
ei geſtorben damit ich das Adoptivkind eines reichen Mannes

bleibe und gut verſorgt ſei während er mein wirklicher Vater
als armer r lebte Der alte Herr habe einen Brief
init der Nachricht vom Tode ſeines alten Freundes erhalten
der Brief ſei mit verſtellter Hand von meinem Vater ſelbſt
geſchrieben worden und Herr Treverton habe ſich niemals die
Mühe gegeben ſich nach den puren Ereigniſſen zu erkundigen
da er genug damit gethan zu haben glaubte daß er dem Kranken
Geld zurückgelaſſen und ihn von jeder Sorge um ſeine Tochter
befreit habe Das war es was mein Vater mir ſagte Wie
konnte ich ihm dieſe Täuſchung verargen die er um meinet
willen verübt hatte

Und du hatteſt keinen Zweifel in Bezug auf ſeine Perſon
Du warſt überzeugt daß er dein wirklicher Vater ſei den du
für todt gehalten hatteſt

Wie konnte ich zweifeln Er zeigte mir Briefe und Papiere
welche niemand außer meinem Vater gehören konnten er ſchenkte
d das Bild meiner Mutter und ſein Geſicht ſchien mir ſehr

ekannt
Haſt du ihm damals bei jener erſten Begegnung Geld

gegeben

Er ſagte mir er ſei arm ein ganz mittelloſer Gentleman
ohne Beruf kränklich und ohne die Möglichkeit ſeinen Lebens
unterhalt zu verdienen Konnte ich anders als ihm alle Hilfe
anbieten die in meiner Macht lag Jch rieth ihm ſich dem
alten Herrn Treverton zu entdecken aber er ſchrak davor
zurück die Täuſchung einzugeſtehen Nein, ſagte er ich
habe deinetwegen eine Lüge geſagt und muß nun meinetwegen
dabei bleiben Ich verſprach ſein Geheimniß zu bewahren
und ſagte ihm ich würde ihm alles Geld ſchicken das ich
ſparen könne wenn er mir eine Adreſſe angeben wolle an

welche ich es ſenden könne
Wie oft haſt du ihn nachher noch geſehen
Außer heute nur noch dreimal

ver du ſagteſt meinem Onkel niemals etwas von deinem
er
Niemals Er nahm mir das Verſprechen ab ſeine Exiſtenz

vor der ganzen Welt geheim zu halten und ſelbſt wäre ich
nicht dadurch gebunden geweſen ſo hätte ich mich doch ſchwer
entſchließen können dem alten Herrn die Täuſchung ein
zugeſtehen

Dieſe Täuſchung hatte keinen Zweck glaube ich, ſagte
John nachdenklich denn nachdem mein Onkel einmal verſprochen hatte für dich u ſorgen würde er dich wohl ſchwerlich
in die Armuth zurücgeogen haben

Mein armer Vater dachte leider anders
Geliebte laß dieſen Jrrthum deines Vaters keinen Schatten

auf dein Leben werfen Ich habe geſehen wie weit die Armuth
einen Menſchen bringen kann und deshalb kann ich ihn
einigermaßen verſtehen und begreifen Wir wollen ihm für
den Reſt ſeiner Tage zu einem glücklichen und anſtändigen
Leben verhelfen

26 Aussgefragt
Desrolles verließ das Landhaus wie neugeboren Er hielt

ſeinen Kopf gerade und nahm eine impoſante Haltung an vor
dem Diener welcher ihm die Thür öffnete Er war reſpektabel
Er hatte eine volle Börſe Er war nicht mehr der ſchäbige
ſchiffbrüchige Fremde der ſich dem Hauſe zaghaft genähert
hatte Jetzt hatte er den Hut auf eine Seite geſetzt Er ſah
aus wie ein Maler oder Schauſpieler oder irgend etwas der
Art nur nicht wie ein armer Teufel Er warf dem Diener
eine halbe Krone zu nickte herablaſſend und mit Würde und
trat langſam hinaus in die Nacht Ein gutmüthiger Burſche
mit dem leicht auszukommen iſt, ſagte er vor ſich hin ſcheint
eine offene Hand zu haben aber wenn die Tänzerin ſeine recht
mäßige Frau war und er Laura ſchon vor einem Jahre
heirathete ſo iſt dies arme Mädchen ſo wenig ſeine Frau wie
ich Es iſt eigentlich ärgerlich daß ich aus einer ſolchen Lage
nicht Vortheil ziehen kann wegen meiner Würde als Vater
Aber es wäre doch gefährlich wenn ich mich hier einmiſchen
würde

Guten Abend Mr Desrolles, ſagte eine Stimme hinter
demſelben

Er wandte ſich raſch um und ſah Eduard Clare vor ſich
den er aber nicht ſogleich erkannte

Sie ſcheinen mich vergeſſen zu haben, ſagte Eduard freund
lich Erinnern Sie ſich noch wie wir eines Nachmittags
beiſammen ſaßen und von Jhrem Zimmernachbar Monſieur
Chicot ſprachen

Jhre Stimme und Ihr Geſicht ſind mir bekannt, ſagte
Desrolles nachdenklich Ja Sie ſind der Herr mit dem ich
einige Minuten in der Taverne geſeſſen habe Jch erinnere
mich Sie ſprachen von Hazlehurſt Sie gehören zu dieſem
Theil der Welt

Richtig aber es wundert mich Sie in dieſem abgelegenen
Neſt anzutreffen Es freut mich Sie wieder zu ſehen ich
habe etwas Erxnſtes mit Jhnen zu ſprechen Können Sie mit
mir nachhauſe kommen und ein halbes Stündchen bei einem
Glas Punſch mit mir ſprechen

Der Punſch lockte den Branntweintrinker nicht Er war
rm beſſer als wenn man ihm Milch oder Waſſer angeboten

tte

Jch muß mit der Poſt abfahren, ſagte Desrolles
leno und was zum Teufel können Sie mir zu ſagen

aben
Etwas ſehr Wichtiges was Jhnen Geld einbringen kann
Das erregt meine Neugierde ich könnte vielleicht meine

Fahrt aufſchieben es iſt ohnedies eine kalte Nacht Hat Jhr
Städtchen ein ordentliches Gaſthaus

a Aber jetzt kommen Sie mit mir und hören Sie
was ich Jhnen zu ſagen habe Es iſt jetzt 9 Uhr 15 Minuten
Die Poſt geht 10 Uhr 30 Minuten Sie kommen kaum noch
mit auch wenn Sie wollen

Nun mag die Poſt zum Teufel gehen ich wll hören wasSie mir zu ſagen haben Fortſ folgt

Wwetterprognoſen
Von Ed Volger

Sonderbar hö onderbar, brummte der Direktor derSternwarte re b Sommerheim einen ingrimmigen Blick
auf das Barometer werfend und dann wieder mit unverhohlenem
Aerger durch das Fenſter ſeines Studirzimmers ins Freie
blickend woſelbſt Jupiter Pluvius wieder einmal gründliche
Wäſche hielt höchſt höchſt ſonderbar Da waren nun rn
alle Anzeichen zu beobachten daß wir heute einen freundlichen
Tag gutes Wetter, wie der Volksmund ſagt haben würden
unverrückbar feſt ſtand die Nadel des Barometers auch heute
früh noch auf Beſtändig, un jetzt praſſelt und gießt s wieder
vom Himmel hernieder wollte die Sintfluth hereinbrechenDie Fauſt wie kachtöro end bei den letzten Worten zum grau

überzogenen Himmel emporſtreckend ſtand der Profeſſor einen
Augenblick ſelbſt einem zürnenden Jupiter gleich nah am Fenſter
dann r die geballte Hand krachend auf das Fenſterbrett nieder
und mit jähem Ruck ſich umwendend flog er mit langen

r urch das Zimmer daß der Schlafrock wie ein gedlähtes Segel hinter ihm derfſtatterteht nun ſchon mona klang o mo na te lang
c i rf a a Worten Alle Än
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m pologi er in 8chen krügen jetzt ſo daß man an den bisher für ſicher geltendenn be könnte nein n

muß verbeſſerte er ſich mit grimmigem Hohn ſich auf den
Seſſel vor ſeinem Studirtiſch werfend O wie ich es fühle das
Goethe ſche Wort das er ſeinem Fauſt in den Mund legt Und
fühle daß wir nichts wiſſen können das will mir ſchier das Herz
verbrennen Und bei alledem noch den Hohn das Witzeln der
Menge die meine Wetterberichte lieſt mit in den Kauf nehmen
zu müſſen, rief er dann wieder aufſpringend und durch das
Zimmer ſchießend da ſtehen ſie dann an der Pforte der Stern
warte wo meine Prognoſen angeſchlagen werden leſen wie
heute Schönes warmes Wetter mit vorherrſchendem Südwinde
T und halten über ſich den Regenſchirm mit beiden Händen feſt
damit er ihnen vom Weſtſturme nicht entſührt werde blinzeln
einander an lachen und o es um raſend zu werden

Herr Profeſſor ertönte es da von der offenen Thür her
He Ah Sie ſind es Neumann, ſetzte er dann mit etwas

freundlicherem Ausdruck hinzu den Eingetretenen mit einem
ſlüchtigen Nicken begrüßend Sie wollen gewiß

Den Wetterbericht für morgen Herr Profeſſor U
ſtändigte der Diener der Sternwarte den angefangenen Satz der
Wetterkundigen dabei bald den triefenden Regenſchirm bald
ſeinen Herrn und Meiſter bedeutungsvoll anblinzelnd Heute

irre werde z l war s wieder niſcht Herr Profeſſor



Heute war es wieder nichts Den Meteorologen durchzuckte
es einen Augenblick ſtarrte er den Diener an der tiefſinnig
vor ſich hinblickte dann auf den ſeine Näſſe von ſich gebenden
Schirm in ſeiner Hand darauf ſetzte er ſich und warf indem es
heiß auf ſeiner Stirn aufflammte einige Zeilen auf ein Blatt
das er ihm einhändigte

Regen Regen Regen ohne an las Neumann det kann
ſtimmen Herr Profeſſor nahm ſein Parapluie unter den Arm
und verließ das Zimmer

Natürlich wird es ſtimmen knurrte Profeſſor Sommer
heim durch die Zähne dabei wieder an s Fenſter tretend und
ſeinen Blick faſt drohend auf ſeine Jnſtrumente heftend es muß
ſtimmen Gießt es nicht hernieder als wenn es das All verſchlingen wollte dieſes vermaledeite Naß und ſieht der Himmel
bis zum fernen Horizont nicht grau in grau gemalt aus Brrr
Wie widerlich aber ich werde für morgen recht habenDa wurde die Thür geöffnet und ein ſilberheltes melodiſches

Lachen veranlaßte den in tiefes Sinnen verſunkenen Gelehrten
ſich umzuwenden Sein Töchterlein ſtand mitten im Zimmer
pudelnaß und ſchüttelte ſich daß die Tropfen von ihren Kleidern
flogen und im Thürrahmen erſchien jetzt auch ſeine Gattin trie
fend naß wie ſein Töchterchen

Hahaha Nein Papa das iſt zu koſtbar, lachte ſie auf ihn
zufliegend und einen Kuß auf ſeine Lippen drückend Jm Ver
trauen auf deinen Wetterbericht unternahmen wir endlich den
lange geplanten Ausflug nach dem Bergſchlößchen und kaum
ſind wir eine halbe Stunde von der Stadt weißt du ſo recht
zwiſchen Feldern und Wieſen da öffnet der Himmel ſeine
Schleuſen und hahaha Du hätteſt nur alle die Damen
ſehen ſollen mit ihren Fähnchen es war zum Todtlachen

Ja Gott ſei es geklagt, vervollſtändigte Frau Profeſſor
Sommerheim den Bericht ihres Wildfangs und wir mit dem
beſchämenden Bewußtſein unter alle den Eingeweichten daß wir
die Parthie im Hinblick auf deine Prognoſe angeregt hatten
ah es war zu ärgerlich Alle haben die Kleider Jaquets und
Sonnenſchirme verdorben Alles ſchimpfte und dazu die
malitiöſen Anſpielungen der alten Damen die ihrer Verwun
derung laut Ausdruck gaben daß du ein ſo grundgelehrter
Mann ein Mann der Wiſſenſchaft dich irren könnteſt während
doch der Buchbindermeiſter Seidel der ſeine Wetterberichte in
der Dorfzeitung veröffentlicht ſtets richtig prognoſticirte
na dem Himmel ſei Dank daß wir dieſem Fegefeuer entronnen
ſind Komm Emma wir wollen uns umkleiden ſonſt holen
wir uns noch den Tod in den naſſen Sachen

Auch das noch Wie geiſtesabweſend blickte der Profeſſor den
Seinigen nach die Emma nur widerſtrebend da ſie immer
wieder von neuem anſetzte dem Papa von dem göttlichen
Spaß zu erzählen im Nebenzimmer verſchwunden waren

Auch das noch Mit verſchränkten Armen durchwanbderte der
gefolterte Mann das Zimmer Freilich es war leider nur zu
wahr Während er der Profeſſor Doktor Sommerheim der
Mann der Wiſſenſchaft kaum jemals während der letzten Monate
mit ſeinen Wetterberichten Glück gehabt hatte traf der Kerl,
der Kleiſterpinſel, wie er ihn mit ſtillem Grimm nannte faſt
ſtets den Nagel auf den Kopf

Worauf der Kerl nur ſeine Muthmaßungen ſtützt, brummte
er ſich den ſchmerzenden Kopf reibend möchte den Menſchen
wohl mal fragen Vielleicht vielleicht, geſtand er ſich nach

e

einigem Neberlegen im ſtillen kann man von ſolch einem Kerl
doch noch was lernen

Der Herr Profeſſor überlegte ſich dieſen Einfall nochmal daun
noch einmal und als er dabei alle in ihm aufſteigenden Bedenken
glücklich überwunden hatte da ihn der Kerl, der Kleiſterpinſel
a ſicher nicht kennen würde er alſo unbeſchadet ſeines Anſehens
ieſen Schritt wagen könnte nahm er ſich vor den Buchbinder

meiſter einmal aufzuſuchen
Es war am nächſten Tage Regen Regen Regen ohne

Ende, hatte er in einem Anfluge galligen Humors für den
Heute gen Tag verkündet ſtatt deſſen aber ſpannte ſich der Himmel
n azurblauer Färbung über die alte Univerſitätsſtadt und die
Sonne lachte warm hernieder als er mit finſtrer Miene ſtill
dem prächtigen Sommertage fluchend durch die Straßen hinausnach der SadVorſtadt ſchritt und jetzt in den kleinen Laden
Meiſter Seidels trat Der Herr Profeſſor bewirkte zunächſt
einige kleine Einkäufe und fragte dann ſo nebenbei

Nun Herr Seidel was meinen Sie denn zu dem Wetter
wird es endlich von Beſtand bleiben oder haben wir wieder einen
Umſchlag zu befürchten Sie ſind ja ein ſo ſicherer Prophet
daß man auf Jhre Wetterberichte ſchwören könnte

Der Angeredete kratzte ſich erſt hinter dem linken Ohr dann
hinter dem rechten rückte dann das Käppchen in den Nacken und
hinter der vorgehaltenen Hand in die Sonne hinausblingzelnd
meinte er Wie es mit dem Wetter ſteht Hm das läßt ſich
noch nicht gut ſagen ich habe noch nicht nachgeſehen

Ah ſo Sie haben Jhre Beobachtungen noch nicht gemacht
und wann ſtellen Sie die an
Hm ſo gegen Abend rum, entgegnete der Buchbinder

wickelte ſeinem Kunden die gekauften Briefbogen ein und ſchien
damit das Geſpräch beendigt zu haben

Aber Profeſſor Sommerheim ließ ſich nicht ſo leicht abweiſen
er hatte ſich einmal vorgenommen in das Geheimniß des großen
Wetterkundigen zu dringen und fuhr deshalb unbeirxrt fort
Sagen Sie können Sie mir nicht mittheilen worauf Sie Jhre

Behauptungen bei Jhren Beobachtungen ſtützen Ich intereſſire
mich als Landwirth ganz beſonders für die Wetterkunde ja
die Kenntniß das Wetter annähernd voraus zu wiſſen iſt für
mich geradezu wie für jeden Oekonom eine Lebensfrage und i
würde es mir daher gern ein gutes Stück Geld koſten laſſen
wenn Sie mir Jhr Geheimniß verrathen wollten Hier dieſer

n grtſchein iſt der Jhre wenn Sie mir ſagen wie Sie
as machen
Meiſter Seidel hatte während dem das geſtickte Käppchen von

einem Ohr auf das andere geſchoben dann aber als er den
nagelneuen Schein vor ſich liegen ſah meinte er indem er die
Banknote ſchmunzelnd in die Weſtentaſche verſenkte Na ich will
es Jhnen ſagen aber Sie müſſen mir verſprechen es geheim zu
halten Sehen Sie, fuhr er nach einem Kopfnicken ſeines
Gegenübers fort ſehen Sie der dumme Kerl der Pro
feſſor Sommerheim bringt nun ſchon ſeit Monaten
falſche Wetterberichte nichts trifft ein von ſeinen
Angaben Da ſebe ich denn hat er ſeine Prognoſe für
den nächſten Tag an die Thür der Sternwarte an
27 laſſen immer nach und ſage dann ſtetszgentheil trifft regelmäßig ein ſage ich

nen

Bunte Beitung
Krieg im Frieden Die junge Königin iel tne

von Holland hat jüngſt einen regelrechten Kampf mit einigen
renitenten Unterthanen ausgefochten Vor einigen Tagen machte
ſie mit ihrer Mutter der rig Emma eine Spazierfahrt in
die Umgegend des Haag Königin Emma hält viel auf eine ein
fache Lebensweiſe deshalb fährt ſie meiſtens ohne Begleitung
aus und in einem Wagen der ſich durch nichts von anderen
unterſcheidet So geſchah es auch diesmal Als ſich die Königin
Regentin mit ihrer Tochter einem Dorfe näherte wurden beide
Zeuginnen einer Schlacht die ſich die Schulkinder des Ortes mit
roßer Erbitterung und mit Schneeballen gegenſeitig lieferten

Bevor noch ein Wort zwiſchen Mutter und Tochter gewechſelt
war ſprang Königin Wilhelmine reſolut aus dem Wagen und
miſchte ſich unter die Kämpfenden denen ſie mit gebieteriſcher
Stimme ſofort die Einſtellung des Kampfes befahl Anſtatt
jedoch die Majeſtät die ja incognito reiſte reſpektiren griffjetzt die ganze Dorfjugend mit lautem Halloh den neuen An

kömmling an und die eben noch feindlichen Brüder vereinigten
ſich um die Vermittlerin aus dem Felde zu ſchlagen Es ent
ſpann ſich ein Guerillakrieg in welchem der Schnee das rauch
loſe Pulver vertreten mußte und zuletzt wurde über die junge
Königin die ſich übrigens wehrte ſo gut ſie konnte und min
deſtens einen halben Centner Schnee verpufſte der kleine Be
lagerungszuſtand verhängt indem ſie in eine Ecke gedrängt
wurde aus der es kein Entrinnen gab Hätten ſich nicht einigeritterliche Dorfprinzen und der Leibkutſcher in höchſieigener
Perſon in die Affäre gemiſcht ſo würden die offiziöſen Journale

cher am nächſten Tage von der Gefangennahme der Kerichtet haben Es i jedoch alles noch uns c
nhänger der Monarchie die ſich ihrer beſorgten Jürſtin an

genommen hatten u alle mit Ausnahme des Leib
kutſchers durch Verleihung einer Schachtel Spielzeug geehrt

Graf Dreiſt und Dichter Queva Es konnte ſo
ſchreibt die Volks Ztg bei der nimmermüden Sangesfreud igewiſſer berliner Straßenlyriker nicht ausbleiben da Beretke

n mehr als einem allerneueſten Couplet verarbeitet wurde
So hat denn auch eine alte wohlbekannte Autorität auf dem
nimmer welkenden Gebiete des Volksſanges zur Leier gegriffen
der er oft ſchon ſo ergreifende Töne zu entlocken verſtanden
8 Queva ſchüttet in bekannter echter Dichterweiſe dem
Flandicden ſeine ganze Galle mit einemmale ins Geſicht

Das neueſte Lied vom Boxerkarlchen
Graf Dreiſt iſt los

Mancher hirnverbrannte Schuft
Der nicht werth die Lebensluft
Schafft auf Erden Sorg und Plag
Schmach dem ſechſten Schöpfungstag
Mancher Bube frech und faul
Hirnlos mit dem großen Maul
Läuſt umher wie irgend Einer
Denkt bei ſich Na mir kann Keiner
Der Verruchteſte er heißt
Jeder nennt ihn Graf von Dreiſt

Es iſt der echte Dichterzorn der in erhebender Weiſe aher



doch den Schuldigen vernichtend aus dieſen Flammenworten
lodert Der Dichter ſchildert in den folgenden Strophen ebenſo
naturaliſtiſch als zugleich ideal angehaucht ſeines Helden
Thaten

Untern Linden ſah man drum
Stets voll Angſt das Publikum
Wo man geht und wo man ſteht

War mit Zähnen all s beſät
Straß und Gaſſen Plätze auch
So war in Berlin es Brauch

kam ſich glücklich vor
enn er keinen Zahn verlor

Wahrhaft ergreifend iſt ſodann die Nutzanwendung dieſes
Sanges der in den Verſen ausklingt

Menſch du ſeiſt in welchem Stand
Nimm dies Liedchen ernſt zur Hand
Schreibe fein dir s hinters Ohr
Dann kommt ſo was niemals vor
Trink nicht zu viel Branntewein
Schlag niemand den Schädel ein
Wirf nicht and re friſch und munter
Und fidel die Treppe runter
Sonſt man dir die Wege weiſt
Es ergeht dir wie Graf Dreiſt

Man ſieht es giebt nicht allein noch Richter es giebt auch
noch Dichter in Berlin

Die Taſchenuhr als Kompafßz
eine Frage die man oft hört und
ſinnigem Umherſchauen Blinzeln in die Sonne oder in den Wind
mit ernſter Miene von allen Anweſenden verſchieden beantwortet
Mancher trägt wohl gar einen kleinen Kompaß an der Uhr den
er aber im Zweifelsfalle wohlweislich nicht konſultirt denn er
geht nicht oder ein anderer der zufällig was man von

jedem Menſchen präſumtiv annehmen ſollte ein Amateur
photograph und dazu ein Mann iſt der es mit ſeiner Paſſion
ernſt nimmt trägt gar ein etwas beſſeres Jnſtrument einen veri
tablen Taſchenkompaß bei ſich Wie aber wenn einer der An
weſenden einfach ſeine Taſchenuhr herauszöge einen kurzen Blick
auf deren Zifferblatt würfe und ebenſo ſchnell und genauer von
dort die Richtung abläſe Aber wie macht jener das welche

eheimnißvolle Vorrichtung an ſeiner Uhr befähigt ihn zu ſeinen
chlüſſen Wie Prometheus ſchreibt iſt die Sache ſo einfach

daß jeder ſich wundern wird der von ihr zum erſten mal hört
der That iſt jede Uhr ein Kompaß vorausgeſetzt daß die

onne ſcheint und zwar ein ebenſo Kompaß wie die
einen tragbaren Deklinatorien welche der Umſtandskrämer

mit ſich führt Stelle dich mit deiner Ühr in die Sonne richte
ſie ſo daß der Stundenanzeiger gerade nach dem Punkte des

orizontes zeigt über welchem die Sonne ſenkrecht ſteht oder
o was daſſelbe ſagt daß er parallel dem Schattenrand einer

vertikalen Wand eines Baumſtammes c ſteht und lies dann die
hl von Minutentheilen ab welche er noch von 12 Uhr auf

ürzeſtem Bogen entfernt iſt Nimm die Zn dieſes Bogens ſoer die Richtung von dem Centrum des Zifferblattes nach dieſem

unkte die NordSüdlinie an Beiſpiel Es ſei 8 Uhr morgens
ſo beträgt die We des kurzen Bogens hre dem Stunden

i

Wo iſt hier Norden iſt
ſie wird dann meiſt nach

zeiger und XII nuten die Zahl X ſteht genau auf der Hälfte
dieſes Bogens alſo brseichnet wenn der Stundenzeiger nach der
Sonne ahl X genau den Südpunkt des Horizontes
Oder di r 4 Uhr 36 Minuten nachmittags ſo befindene

iſchen dem Ort der II und dem Stundenzeiger 23 Minutene e 11 Minuten oder der Punkt wo der Stunden
i 2 Uhr is Minuten ſtand giebt die Südrichtung

er Grund iſt wohl einleuchtend da die Sonne um 12 Uhr im
Meridian über dem Südpunkt ſteht und ſich in 12 Stunden um
180 Grad bewegt während der und ſzeger in derſelben Zeit
360 Grad das Doppelte durchläuft Es iſt noch zu bemerken
daß morgens vor 6 Uhr und abends nach 6 Uhr natürlich
der lange Bogen zwiſchen dem kleinen Zeiger und XII zu
wählen

Europäiſches Sklavenleben Der Polizeibehörde von
Rzeszow iſt es gelungen eine g zu machen wones baar ndler es verſtanden haben trotz aller behörd

en Vorſich n und Anordnungen den Mädchenhandel
Erfolg zu en Es iſt konſtatirt worden da

1889 die Eheleute Fleck genannt Anatſche aus

i K Tochter einese e iehrige r er un u der
e

gegen

elben 5 gewiſſe N Brenner aus Sambor die ſiebzehn
jä ria Komuniak Tochter eines Bauers aus Sadkowich
a en haben Beide Agenten ber r r en na angelangtZroghten e iöre Opfer mittels L in einen Werten außer

der Stadt wo h äufer warteten Nachdem die
eing i en wordeneiner ungI de Naain dereniwoniſig J B Aibert dern m dar
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begann die Feilbietung Als Meiſtbietender ging hervor ein
gewiſſer N Kugel Beſitzer eines öffentlichen Hauſes in Kon
ſtantinopel welcher beiden Agenten je 60 türkiſche Lira etwas
über 600 Gulden zahlte und die Waare in ſeinen Harem
brachte wo er ſie im erſten Stockwerke hinter Schloß und Riegel
verwahrte Nur zu ſpät wurden die Opfer gewahr was eigentlich
mit ihnen vorging Sie lernten in ihrer Umgebung zwölf andere
Mädchen aus Galizien kennen welche auf dieſelbe Weiſe dahin
ekommen waren jedes Mädchen hat ſeine eigene Zelle unter
ufſicht dürfen zwei hin und wieder auch mehrere zuſammen

kommen Die neu Angekommenen werden jedoch zwei Monate
hindurch von ihren Leidensgenoſſen ferngehalten und es werden
ihnen einige Lürkiſche Brocken beigebracht damit ſie bei der
behördlichen Kontrolle ihren beigelegten türkiſchen Namen an
geben können Nur Katharina Adamow hatte den Muth ſich in
der Nacht vom 9 Oktober 1890 an Leintüchern aus ihrem Fenſter
im oberſten Stock auf die Gaſſe herabzulaſſen Sie fand müh
ſelig den Weg zur öſterreichiſchungariſchen Botſchaft und wurde
durch dieſelbe nach ihrer galiziſchen Heimath zurückgeſchafft gr
folge Einſchreitens der olizei ſind einige Händler
bereits verhaftet

Eine Schreckensſeene im OperettenTheater Ueber
die geſtern bereits kurz gemeldete Mordſcene wird nun ausführlich
berichtet Jm KaſinoTheater dem beſuchteſten OperettenTheater
von Portland in Oregon ſpielte ſich am Charfreitag abendwährend der Vorſtellung eine blutige Tragödie ab Der Beſther

des Theaters Mr Elliot welcher mit der Sängerin Durand
ſeit längerem ein Liebesverhältniß unterhielt hatte ihr einen
Heirathsantrag gemacht welcher von der Sängerin jedoch refuſirt
wurde Darob gerieth Elliot in furchtbaren Zorn und ſtieß
gegen die Künſtlerin Drohungen aus Als am genannten Tage
die Vorſtellung begonnen hatte erſchien der Beſitzer des Theaters
in der Proſceniums Loge und ließ ſich auf dem erſten Platz an
ſcheinend ruhig nieder Er hatte ſich in einen tadelloſen Ball
anzug geworfen und wartete offenbar das Erſcheinen der Durand
ab Als die Sängerin erſchien und vom Publikum ſtürmiſch be
grüßt wurde ſtimmte Elliot in den Beifall ein Der zweite Akt
dann mit einer Tanzſcene Jn der Gruppe der Tänzerinnen
befand ſich auch Frl Durand welche eine Arie zu ſingen hatte
Plötzlich hörte man raſch aufeinanderfolgende Detonationen
Elliot hatte ſt in der Loge erhoben und aus einem Revolver
mehrere Schüſſe auf die auf der Scene befindliche Gruppe ab
gegeben Eine Tänzerin war ſofort todt Mehrere
andere Balleteuſen lagen aus Wunden blutend am Boden Die
Sängerin Durand war dem Verderben entronnen Die Kugeln
waren hart an ihrem Kopfe vorbeigeflogen ohne ſie jedoch zu
verletzen Als Elliot die Folgen ſeiner wahnſinnigen That ſah
ſetzte er den Revolver an ſeine Stirne und tödtete ſich durch
zwei Schüſſe Er war ſofort eine Leiche Das Publikum
gerieth in große Aufregung und mehrere anweſende Männer
wollten den Leichnam des Attentäters in Stücke reißen Die
eingedrungene Polizei hinderte jedoch dieſes Vorhaben

9

Wiſſenſchaft Kunſt Tikteratur

Die Revolution in der bildenden Kunſt von
Robert Mielke Verlag von Julius Bohne in Herlin
Preis 1 M Der Verſaſſer der ſich auf dem Gebiete
der Kunſtkritik einen geachteten Namen exworben hat
erweiſt ſich auch in dem vorliegenden Werke als ein Mann
von eigenen originellen Gedanken Der Verfaſſer ſieht in unſerer

eit mit ihrem Gähren und Ringen auf allen Gebieten die Wiege
einer neuen Morgenröthe in der Geſchichte der Menſchheit und
vorzugsweiſe in der deutſchen Kunſt Aus dem Entwickelungs
gang welchen die letztere nach 1870/71 genommen hat ſucht er
u beweiſen daß die Kunſt national werden muß Jn dem
apitel Die Demokratie in der Kunſt legt er dar daß das

gegenwärtige Kunſtſchaffen eine Reaktion gegen das Dogma
einer ungeſunden Aeſthetik iſt welche die abſolute Jneinsbildung
von Form und Stoff die Aufhebung der Wirklichkeit anſtrebt
Vor allem machen wir auf den Schlußſatz dieſer begchtenswerthen
Brochüre aufmerkſam aus welchem am beſten zu entnehmen iſt
was der Verfaſſer anſtrebt Liebe Sitte und Wahrheit ſind
die drei Feen welche der werdenden deutſchen Kunſt zur Seite
e Liebe durch das Vaterland Sitte durch das Gefühlrheit durch das Naturſtudium Sehe die Kunſt nun zu daß
W dieſe drei nicht von ihrer Wiege verſcheuche Durch den

und dieſer drei hat die Kunſt was ihr bisber gefehlt Jnnig
keit und Größe und dadurch Stil und Monumentalität

n r tritt der e n W und Jdealeein deren Anerkennung und Verwirklichung der deutſchen Kuallerdings zum Segen gereichen würde ch uſt

rzeszower

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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